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(54) Drehschlagvorrichtung für ein Bohrgestänge

(57) Die erfindungsgemässe, zum Antreiben wenig-
stens eines Bohrgestänges (2) dienende Drehschlag-
vorrichtung (1) verfügt über eine Schlag- und eine Dreh-
vorrichtung (5, 6) sowie ein in einem Vorrichtungskörper
(8) drehbar gelagertes Einsteckende (3), das eine axial
verlaufende Bohrung aufweist, in der ein Schlagkolben
(4) verschiebbar gelagert ist. Das mittels einem Verbin-
dungsstück (33) mit dem Bohrgestänge (2) verbundene
Einsteckende (3) wird von der Drehvorrichtung (5) und

der im Einsteckende (3) gelagerte Schlagkolben (4) wird
unabhängig davon von der Schlagvorrichtung (6) ange-
trieben. Die über den Schlagkolben (4) auf das Bohrge-
stänge (2) übertragene Schlagenergie, hat daher stark
reduzierte Auswirkungen auf das erfindungsgemäss
von der Schlagvorrichtung (5) entkoppelte Einstecken-
de (3), so dass frühzeitige Materialermüdungen vermie-
den werden. Die beim Betrieb der erfindungsgemässen
Drehschlagvorrichtung (1) auftretenden Lärmemissio-
nen sind zudem stark reduziert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehschlagvorrich-
tung für ein Bohrgestänge nach Anspruch 1.
[0002] Aus der Offenlegungsschrift DE-A-19 09 931
sind gattungsgemässe Vorrichtungen bekannt, bei de-
nen eine Maschine vorgesehen ist, die auf ein mit einer
Bohrkrone versehenes Bohrgestänge einerseits eine
Drehbewegung und andererseits Schläge ausübt. Oft
weisen diese Vorrichtungen Innen- und Aussenbohrge-
stänge auf, die gegebenenfalls unabhängig voneinan-
der drehschlagend beaufschlagt werden können. Zum
Wegführen von Bohrgut, das während dem Betrieb der
Vorrichtung in einem Bohrloch freigesetzt wird, ist inner-
halb des Aussenbohrgestänges vorzugsweise ein Ka-
nal vorgesehen, durch den zusätzlich ein Transportme-
dium geführt wird. Zur Befestigung des Bohrgestänges
weist die Drehschlagvorrichtung einen Bohrerhalter
bzw. ein sogenanntes Einsteckende mit einem Verbin-
dungsstück auf, mittels dem die von der Drehschlagvor-
richtung erzeugte Dreh- und Schlagenergie auf das
Bohrgestänge übertragen wird.
[0003] Vorrichtungen dieser Art, wie sie z.B. in der Fir-
menschrift von Atlas Copco No. 6991 0757 04a vom
März 1998 gezeigt sind, erlauben die Übertragung ho-
her Leistungen und ergeben entsprechend gute Bohr-
leistungen, wie hohen Bohrfortschritt und tiefe Bohrme-
terkosten.
[0004] Die Anwendung hoher Dreh- und Schlagener-
gien führt bei diesen bekannten Vorrichtungen jedoch
zu einer hohen mechanischen Beanspruchung des Ein-
steckendes, insbesondere des Verbindungsstücks und
der Drehverzahnung, so dass diese Teile jeweils nach
verhältnismässig kurzer Einsatzdauer ersetzt werden
müssen, woraus ein erheblicher Wartungsaufwand und
eine begrenzte Verfügbarkeit der Vorrichtung resultiert.
[0005] Die mögliche Einsatzdauer des als Dreh-
schlagempfänger dienenden Einsteckendes kann er-
höht werden, indem die Schlagenergie reduziert wird.
Zur Steigerung der Bohrleistungen werden jedoch zu-
nehmend höhere Schlagenergien angestrebt.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Drehschlagvorrichtung für ein Bohrgestänge
zu schaffen, welche eine höhere Belastbarkeit aufweist,
so dass bei gesteigerter Verfügbarkeit der Vorrichtung
höhere Schlagenergien anwendbar sind.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt mit einer
Vorrichtung, welche die in Anspruch 1 angegebenen
Merkmale aufweist. Vorzugsweise Ausgestaltungen der
Erfindung sind in weiteren Ansprüchen angegeben.
[0008] Die erfindungsgemässe, zum Antreiben we-
nigstens eines Bohrgestänges dienende Drehschlag-
vorrichtung verfügt über eine Schlag- und eine Drehvor-
richtung sowie ein in einem Vorrichtungskörper drehbar
gelagertes Einsteckende, das eine axial verlaufende
Bohrung aufweist, in der ein Schlagkolben axial ver-
schiebbar gelagert ist. Das mittels eines Verbindungs-
stücks und vorzugsweise eines Drehschlagempfängers

mit dem Bohrgestänge verbundene Einsteckende wird
von der Drehvorrichtung und der im Einsteckende gela-
gerte Schlagkolben wird unabhängig davon von der
Schlagvorrichtung angetrieben. Die über den Schlag-
kolben auf den mit hohem Drehmoment beaufschlagten
Drehschlagempfänger übertragene Schlagenergie hat
daher stark reduzierte Auswirkungen auf das erfin-
dungsgemäss von der Schlagvorrichtung entkoppelte
Einsteckende, das aufgrund der reduzierten Belastung
über verhältnismässig lange Zeit betrieben werden
kann, ohne dass Materialermüdungen auftreten, die ei-
ne Reparatur der Drehschlagvorrichtung notwendig ma-
chen. Die erfindungsgemässe Drehschlagvorrichtung
bedingt daher nur einen geringen Wartungs- und Repa-
raturaufwand. Ferner erhöht sich aufgrund der Verlän-
gerung der Wartungsintervalle die Verfügbarkeit der
Vorrichtung, woraus eine markante Senkung der Be-
triebskosten resultiert.
[0009] Mit der erfindungsgemässen Drehschlagvor-
richtung wird zudem eine deutliche Reduktion des
Lärms erzielt, der beim Betrieb derartiger Vorrichtungen
auftritt. Das erfindungsgemäss von der Schlagvorrich-
tung entkoppelte Einsteckende wirkt nicht mehr als Re-
sonanzkörper und isoliert gleichzeitig Schwingungen
des Schlagkolbens. Die Lärmreduktion führt zu einer
Entlastung des Personals sowie weiterer Personen, die
sich gegebenenfalls in der Nähe der in Betrieb gesetz-
ten Vorrichtung aufhalten.
[0010] Der Vorrichtungskörper ist vorzugsweise der-
art ausgestaltet, dass darin wenigstens zwei voneinan-
der beabstandete Bereiche vorgesehen sind, in denen
das beispielsweise mittels einem vorzugsweise hydrau-
lisch oder pneumatisch arbeitenden Drehantrieb über
ein Zahngetriebe angetriebene Einsteckende gelagert
werden kann.
[0011] In einer weiteren vorzugsweisen Ausgestal-
tung weist das Einsteckende zwischen den Bereichen,
in denen es im Vorrichtungskörper gelagert ist, eine An-
schlagfläche auf, die zu einem mit dem Vorrichtungs-
körper verbundenen Halteelement korrespondiert,
durch das das Einsteckende in axialer Richtung gehal-
ten und gegebenenfalls gedämpft wird. Das Einstecken-
de weist vorzugsweise eine Aussenverzahnung auf, in
die ein Zahnrad eingreift oder die von einem mit einer
Innenverzahnung versehenen Ring umfasst wird, an
dessen Umfang Koppelelemente für den Eingriff der
Drehvorrichtung vorgesehen sind.
[0012] Anschliessend an das mit dem Drehschlag-
empfänger zu verbindende Verbindungsstück weist das
Einsteckende gegebenenfalls einen Flansch auf, der
auf einem das Einsteckende ausgangsseitig umfassen-
den Teil des Vorrichtungskörpers abgestützt ist. Dieses
das Einsteckende ausgangsseitig umfassende Teil
kann über ein vorzugsweise hydraulisches Dämpfungs-
element mit dem Vorrichtungskörper verbunden sein, so
dass das Einsteckende bei Vibrationen und Schlägen
des Schlagwerks mitschwingen kann. Auf das Einstek-
kende indirekt übertragene Schlagenergie verursacht

1 2



EP 1 162 037 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

daher keine Materialverformungen beispielsweise am
Verbindungsstück, sondern wird im Dämpfungselement
absorbiert. Wie oben erwähnt kann statt dessen das
Halteelement, z.B. ein Haltering, mit einem Dämpfungs-
element verbunden sein. Das Einsteckende und insbe-
sondere das mit dem Drehschlagempfänger verbunde-
ne Verbindungsstück wird daher nicht nur von der von
der Schlagvorrichtung direkt abgegebenen Schlagener-
gie, die dem Drehschlagempfänger über den Schlagkol-
ben zugeführt wird, sondern auch von der über den
Drehschlagempfänger indirekt übertragenen Schlagen-
ergie entkoppelt, so dass frühzeitige Materialermüdun-
gen an der Verbindungsstelle zwischen Einsteckende
und Drehschlagempfänger vermieden werden. Durch
die erfindungsgemässe Lösung werden daher auch
Schäden am Einsteckende und am Drehschlagempfän-
ger vermieden.
[0013] Der im Einsteckende vorgesehene Schlagkol-
ben besteht vorzugsweise aus einem zylindrischen Teil
und einem das Verbindungsstück oder eine darin vor-
gesehene Schulter teilweise überragenden Flansch,
welcher verhindert, dass der Schlagkolben durch die
Rückwirkungen vom Bohrgestänge axial zurück läuft.
[0014] Die Erfindung ist auch bei sogenannten Dop-
pelschlagwerken vorteilhaft einsetzbar. Der Schlagkol-
ben und ein mit dem Schlagkolben zusammen wirken-
der Schlaghammer der Schlagvorrichtung weisen dazu
axial verlaufende Bohrungen auf, in denen von einer
weiteren Drehvorrichtung und/oder einer weiteren
Schlagvorrichtung angetriebene Antriebsmittel für ein
zweites, vorzugsweise innerhalb des ersten Bohrge-
stänges angeordnetes Bohrgestänge vorgesehen sind.
[0015] In den genannten Bohrungen des Schlagkol-
bens und des Schlaghammers ist vorzugsweise ein mit
dem zweiten Bohrgestänge direkt oder indirekt verbind-
bares inneres Einsteckende, vorzugsweise eine Dreh-
schlagwelle, vorgesehen, das drehend und/oder schla-
gend beaufschlagt ist oder das drehend beaufschlagt
und mit einer axial verlaufenden Bohrung versehen ist,
innerhalb der ein schlagend beaufschlagter innerer
Schlagkolben angeordnet ist. Durch diese vorzugswei-
se gegenseitige Entkopplung des inneren Einstecken-
des und des inneren Schlagkolbens resultiert wiederum
ein reduzierte Belastung dieser Vorrichtungsteile bei ge-
gebenenfalls gleichzeitig erhöhter Bohrleistung.
[0016] Die erfindungsgemässe Drehschlagvorrich-
tung wird nachstehend anhand von in Zeichnungen dar-
gestellten Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine im Schnitt gezeigte erfindungsgemässe
Drehschlagvorrichtung, die zum Antrieb eines
Bohrgestänges dient und

Fig. 2 eine im Schnitt gezeigte erfindungsgemässe
Drehschlagvorrichtung, die zum Antrieb eines
inneren und eines äusseren Bohrgestänges
vorgesehen ist.

[0017] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemässe, zum An-
trieb eines Bohrgestänges dienende Drehschlagvor-
richtung 1 mit einem Zylindergehäuse bzw. einem Vor-
richtungskörper 8, in dem eine mit einem Einsteckende
3 gekoppelte Drehvorrichtung 5 und ein Schlagwerk
bzw. eine Schlagvorrichtung 6 vorgesehen sind, die mit
einem in einer axial verlaufenden Bohrung 37 des Ein-
steckendes 3 verschiebbar gelagerten Schlagkolben 4
zusammenwirkt.
[0018] Das Einsteckende 3, das zur Übertragung ei-
nes von der Drehvorrichtung 5 erzeugten Drehmomen-
tes auf einen mit dem Bohrgestänge verbindbaren
Drehschlagempfänger 2 dient, weist zwei voneinander
beabstandete, zylinderförmige Abschnitte 31, 32 auf,
die im Vorrichtungskörper 8 in entsprechenden Berei-
chen 81, 83 gelagert bzw. von Lagerschalen umfasst
sind.
[0019] Zwischen den genannten zylinderförmigen
Abschnitten 31, 32 weist das Einsteckende 3 eine Ver-
zahnung 35 auf, welche über ein Zahngetriebe 52, 53
mit einer vorzugsweise von einem hydraulischen oder
pneumatischen Drehantrieb angetriebenen Antriebs-
welle 51 der Drehvorrichtung 5 gekoppelt ist.
[0020] Zwischen dem im Vorrichtungskörper 8 gela-
gerten zweiten zylinderförmigen Abschnitt 32 und der
Verzahnung 35 weist das Einsteckende 3 eine Ringnut
36 auf, in die hinein ein mit dem Vorrichtungskörper 8
verbundener Haltering 82 hinein ragt, der Verschiebun-
gen des Einsteckendes 3 längs dessen Achse 100 eng
begrenzt und vorzugsweise mit einem Dämpfungsele-
ment 84 verbunden ist, welches Vibrationen und Schlä-
ge dämpft.
[0021] Das dem Drehschlagempfänger 2 zugewand-
te Ende des Einsteckendes 3, das aus dem Vorrich-
tungskörper 8 hinausmündet, weist ein Verbindungs-
stück 33 mit einem Aussengewinde 38 auf, welches in
eine mit einem Innengewinde 22 versehene Gewinde-
bohrung 21 im Drehschlagempfänger 2 eingedreht ist.
[0022] Der Schlagkolben 4 weist ein der Schlagvor-
richtung 6 zugewandtes und von einem ebenfalls kol-
benförmigen Schlaghammer 61 beaufschlagtes erstes
Endstück 42, einen zylindrischen, in der Bohrung 37 des
Einsteckendes 3 gelagerten Körper 41 sowie ein zwei-
tes Endstück 43 auf, welches in Form eines Flansches
das Verbindungsstück 33 innerhalb der im Drehschlag-
empfänger 2 vorgesehenen Gewindebohrung 21 front-
seitig überlappt und vorzugsweise zwischen Verbin-
dungsstück 33 und Drehschlagempfänger 2 fest gehal-
ten ist. Von der Schlagvorrichtung 6 bzw. dem Schlag-
hammer 61 abgegebene Schläge werden daher mittels
dem Schlagkolben 4 direkt auf den Drehschlagempfän-
ger 2 übertragen.
[0023] Das Einsteckende 3 weist anschliessend an
das mit dem Drehschlagempfänger 2 verbundene Ver-
bindungsstück 33 einen konisch verlaufenden Flansch
34 auf, der in einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung als Anschlag für den Drehschlagempfänger 2 die-
nen kann.
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[0024] In einer vorzugsweisen Ausgestaltung ist der
Flansch 34 ringförmig ausgestaltet und einseitig an ein
das Einsteckende 3 ausgangsseitig umfassendes Teil
85 des Vorrichtungskörpers 8 anschliessend angeord-
net, so dass Rückwirkungen vom Bohrgestänge auf das
Teil 85 übertragen werden. Das Teil 85 ist in diesem Fall
über ein vorzugsweise hydraulisches Dämpfungsele-
ment mit dem Vorrichtungskörper 8 verbunden, so dass
das Einsteckende 3 bei Vibrationen und Rückschlägen
des Bohrgestänges gedämpft mitschwingen kann. Al-
ternativ kann die Dämpfung des Einsteckendes 3, wie
in Fig. 1 gezeigt, auch mittels eines Halteelements bzw.
eines mit dem Vorrichtungskörper 8 verbundenen Hal-
terings 82 erfolgen, der mit einem Dämpfungselement
84 verbunden ist, welches Vibrationen und Schläge
dämpft.
[0025] Auf das Einsteckende 3 indirekt übertragene
Schlagenergien verursachen daher keine Materialver-
formungen beispielsweise am Verbindungsstück 33
oder dem darauf vorgesehenen Aussengewinde 38,
sondern werden im Dämpfungselement 84 absorbiert.
Das Einsteckende 3 und insbesondere das mit dem
Drehschlagempfänger 2 verbundene Verbindungsstück
33 wird daher nicht nur von der Schlagvorrichtung 6 di-
rekt abgegebenen Schlagenergie, die dem Drehschlag-
empfänger 2 über den Schlagkolben 4 zugeführt wird,
sondern auch von der über das Bohrgestänge und den
Drehschlagempfänger 2 an das Einsteckende 3 indirekt
übertragenen Schlagenergie entkoppelt, so dass früh-
zeitige Materialermüdungen an der Verbindungsstelle
zwischen Einsteckende 3 und Drehschlagempfänger 2
vermieden werden.
[0026] Der in Fig. 1 beispielsweise gezeigte Dreh-
schlagempfänger 2 ist mittels eines Aussengewindes
25 mit einem äusseren Bohrgestänge und mittels einer
axial vorgesehenen Gewindebohrung 26 mit einem in-
neren Bohrgestänge verbindbar. Durch die Gewinde-
bohrung 26 und einen daran anschliessenden, nach
aussen geführten Kanal 24 ist ferner ein Spülmittel
durchleitbar. Möglich ist selbstverständlich auch der di-
rekte Anschluss des Einsteckendes 3 an das Bohrge-
stänge, ohne Zwischenschaltung des als Adapter die-
nenden Drehschlagempfängers 2.
[0027] Fig. 2 zeigt eine vorzugsweise Ausgestaltung
der Drehschlagvorrichtung 1, die zum getrennten An-
trieb eines inneren und eines äusseren Bohrgestänges
vorgesehen ist und dazu einen hohlzylinderförmigen
Schlagkolben 4 und einen mit dem Schlagkolben 4 zu-
sammen wirkenden hohlzylinderförmigen Schlagham-
mer 61 aufweist, die mit axial verlaufenden Bohrungen
44; 62 versehen sind. In diesen Bohrungen 44; 62 des
Schlagkolbens 4 und des Schlaghammers 61 sind An-
triebsmittel 30, 40 für das zweite Bohrgestänge vorge-
sehen, die von einer zweiten Drehvorrichtung 50 und
einer zweiten Schlagvorrichtung 60 angetrieben und ei-
nem dazu mit einem Gewinde 201 versehenen inneren
Drehschlagempfänger 200 verbunden sind. Das innere
Bohrgestänge kann auch direkt mit den Antriebsmitteln

30, 40 verbunden sein. Im inneren und äusseren Bohr-
gestänge, gegebenenfalls auch in den als Adapter die-
nenden Drehschlagempfängern 2, 200 sind vorzugs-
weise Kanäle vorgesehen, die der Zu- und Abfuhr eines
Spülmediums oder der Durchführung elektrischer Lei-
tungen dienen.
[0028] In der in Fig. 2 gezeigten Ausgestaltung weist
die Drehschlagvorrichtung 1 in den Bohrungen 44; 62
des Schlagkolbens 4 und des Schlaghammers 61 ein
mit dem inneren Bohrgestänge oder einem inneren
Drehschlagempfänger 200 verbundenen inneres Ein-
steckende 30 auf, das mit einer axial verlaufenden Boh-
rung versehen ist, innerhalb der ein innerer Schlagkol-
ben 40 angeordnet ist.
[0029] Das innere Einsteckende 30 wird von der zwei-
ten Drehvorrichtung 50 angetrieben, während der inne-
re Schlagkolben 40 unabhängig davon von der zweiten
Schlagvorrichtung 60 beaufschlagt ist. Die Funktions-
weise des inneren Einsteckendes 30 und des inneren
Schlagkolbens 40 sowie der zugehörigen Antriebsvor-
richtungen 50, 60 entspricht daher der Funktionsweise
der entsprechenden äusseren Vorrichtungsteile 3, 4, 5
und 6. Das innere Einsteckende 30 ist daher ebenfalls
von den Schlagenergien weitgehend entkoppelt, die
von der zweiten Schlagvorrichtung 60 über den inneren
Schlagkolben 40 auf das innere Bohrgestänge übertra-
gen werden. Frühzeitige Materialermüdungen an kriti-
schen Stellen werden daher auch bei diesen inneren
Vorrichtungsteilen 30 und 40 sowie dem inneren Dreh-
schlagempfänger 200 bzw. dem Bohrgestänge vermie-
den.
[0030] Die in den Bohrungen 44; 62 des Schlagkol-
bens 4 und des Schlaghammers 61 vorgesehenen An-
triebsmittel 30, 40 können selbstverständlich auch an-
ders ausgestaltet sein und betrieben werden. Möglich
ist die Verwendung nur einer inneren Welle, die dre-
hend, schlagend oder drehschlagend beaufschlagt ist.
[0031] Aus Fig. 2 ist ferner eine weitere vorzugsweise
Ausgestaltung des dem Drehschlagempfänger 2 zuge-
wandten zweiten Endstücks 43 des Schlagkolbens 4 er-
sichtlich.
[0032] Das Endstück 43 weist die Form eines
Flanschs auf, der teilweise in das Einsteckende 3 ver-
senkt ist und einseitig an einer in der axial verlaufenden
Bohrung 37 vorgesehenen Schulter 39 anliegen kann,
die das Rücklaufen des Schlagkolbens 4 verhindert.
Das Endstück 43 ist auf der anderen Seite in eine im
Drehschlagempfänger 2 vorgesehene, dem Endstück
43 angepasste Vertiefung 24 eingesenkt. Dadurch kön-
nen andere Zonen des Drehschlagempfängers 2 entla-
stet werden, so dass dortige Materialschäden vermie-
den werden.
[0033] Insbesondere bei kleineren Bohrgestängen
kann zwischen dem Endstück 43 und der Schulter 39,
wie in Fig. 2 gezeigt, Spiel vorhanden sein.
[0034] Die erfindungsgemässe Drehschlagvorrich-
tung und insbesondere daran anschliessbare Bohrge-
stänge wurden oben nur in Details beschrieben, die für
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das Verständnis der Erfindung nützlich sind. Dem Fach-
mann sind natürlich Merkmale vorzugsweiser Ausge-
staltungen von gattungsgemässen Drehschlagvorrich-
tungen und Bohrgestängen bekannt, die im Zusammen-
hang mit dem vorliegenden Erfindungsgegenstand pro-
blemlos anwendbar sind. Anpassungen und Änderun-
gen insbesondere der Antriebsvorrichtungen sind leicht
möglich.

Patentansprüche

1. Drehschlagvorrichtung (1) für ein Bohrgestänge mit
einer Schlagvorrichtung (6) und einem in einem
Vorrichtungskörper (8) drehbar gelagerten Einstek-
kende (3), das mit einer Drehvorrichtung (5) gekop-
pelt und mittels eines aus dem Vorrichtungskörper
(8) hinaustretenden Verbindungsstücks (33) über
einen Drehschlagempfänger (2) mit dem Bohrge-
stänge verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Einsteckende (3) eine axial verlaufende
Bohrung (37) aufweist, in der ein Schlagkolben (4)
verschiebbar gelagert ist, dessen erstes Endstück
(42) der Schlagvorrichtung (6) und dessen zweites
Endstück (43) dem Drehschlagempfänger (2) zuge-
wandt ist, so dass von der Schlagvorrichtung (6) ab-
gegebene Schläge mittels des Schlagkolbens (4)
direkt auf den Drehschlagempfänger (2) übertrag-
bar sind.

2. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einsteckende
(3) formschlüssig mit der Drehvorrichtung (5) kop-
pelbare Elemente (35) aufweist.

3. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehvorrichtung
(5) einen pneumatisch oder hydraulisch arbeiten-
den Drehantrieb aufweist.

4. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Vorrich-
tungskörper (8) wenigstens zwei voneinander be-
abstandete Bereiche (81, 83) aufweist, in denen
das Einsteckende (3) gelagert ist.

5. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einsteckende
(3) vorzugsweise zwischen den voneinander beab-
standeten Bereichen (81, 83) eine Haltefläche (36)
aufweist, die zu einem mit dem Vorrichtungskörper
(8) verbundenen Halteelement (82) korrespondiert.

6. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltering (82)
mit einem im Vorrichtungskörper (8) angeordneten,
vorzugsweise hydraulischen Dämpfungselement
(84) verbunden ist, durch das Schwingungen des

Einsteckendes (3) gedämpft werden.

7. Drehschlagvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite Endstück (43) des aus einem zylindrischen
Teil (41) bestehenden Schlagkolbens (4)

a) ein Flansch ist, der einseitig am Verbin-
dungsstück (33) oder einer darin vorgesehe-
nen Schulter (39) anliegt und/oder

b) in eine im Drehschlagempfänger (2) vorge-
sehene, dem Endstück (43) angepasste Vertie-
fung (24) einsenkbar ist.

8. Drehschlagvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlagkolben (4) und ein mit dem Schlagkolben (4)
zusammen wirkender Schlaghammer (61) der
Schlagvorrichtung (6) axial verlaufende Bohrungen
(44; 62) aufweisen.

9. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass in den Bohrungen
(44; 62) des Schlagkolbens (4) und des Schlagham-
mers (61) Antriebsmittel (30 bzw. 30, 40) für ein
zweites, vorzugsweise innerhalb des ersten Bohr-
gestänges (2) angeordnetes Bohrgestänge (200)
vorgesehen sind, die von einer zweiten Drehvor-
richtung (50) und/oder einer zweiten Schlagvorrich-
tung (60) angetrieben sind.

10. Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass in den Bohrungen
(44; 62) des Schlagkolbens (4) und des Schlagham-
mers (61) ein mit dem zweiten Bohrgestänge (200)
verbindbares inneres Einsteckende (30) vorgese-
hen ist, das drehend und / oder schlagend beauf-
schlagt ist oder das drehend beaufschlagt und mit
einer axial verlaufenden Bohrung versehen ist, in-
nerhalb der ein schlagend beaufschlagter innerer
Schlagkolben (40) angeordnet ist.
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